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>	Vom kleinen Handwerksbetrieb 
		 zum regionalen Marktführer

Sie war für Harald Rathber-
ger der Grundstein für eine 
bemerkenswerte Entwick-
lung, die von Innovation und 
Expansion geprägt war. Das 
Wachstum war stetig und 
dabei immer ein gesundes. 

Heute ist das Unternehmen 
von Harald Rathberger und 
seiner Frau Yvette Rathber-
ger-Stächelin der regionale  
Marktführer im Bereich Fas-
sadenverkleidungen und 
Dacheindeckungen. 
Der Mut, auch unkonventio-
nelle Wege zu gehen, haben 
das im Gewerbegebiet Brei-
tenstein ansässige Unter-
nehmen auch zum geschätz-
ten Partner von international 
renommierten Architekten 
wie Herzog und de Meuron 
gemacht, die Fassaden und 
Dächer aus Metall immer 
häufiger als markante Ge-
staltungselemente einsetzen. 

	 Etliche Entwicklungsschrit-
te waren nötig, um diese  
Marktposition zu erreichen. 

So erfolgte 1995 der Bau ei-
nes eigenen Firmendomizils 
im Breitenstein, das seither 

stetig ausgebaut wurde. Mit 
der Aussiedlung spezialisier-
te sich Harald Rathberger auf 

Verkleidungen von Fassaden 
und Dächern sowie ganzer 
Baukörper und Ensembles.

Efringen-Kirchen, 1988: Mit der Gründung einer kleinen Blechnerei in Efringen-Kirchen 
beginnt 1988 die Erfolgsgeschichte der Firma Rathberger.

	 Mit den eigenen, moder-
nen Räumen war auch der 
Einstieg in die CNC-Technik 
möglich, die ein computer-
gesteuertes, hoch präzises 
Arbeiten ermöglicht. Der Auf-
bau eines modernen Blech-
bearbeitungszentrums sowie 
einer eigenen Konstruktions-
abteilung begann. Um den 
wachsenden, hoch modernen  
Maschinenpark, der stetig auf 
dem aktuellsten Stand der 
Technik gehalten wird, aus-
zulasten, stieg man 1998 in 
die Anfertigung von Blechtei-
len und Baugruppen für die 
Industrie ein. Das Auftrags-
volumen in diesem Bereich 
steigt seither stetig. 

	 Für die modernen Laser- 
und Stanzmaschinen wurde 
ebenso eine eigene Halle ge-
baut, wie für das große, voll 
automatisierte Blechlager, in 
dem auf 650 Materialplätzen 
Platten aus Stahl, Edelstahl,  
Kupfer, Aluminium und Mes-
sing in allen gängigen Grö-
ßen und Stärken vorgehalten 

Fassade Bürogebäude

Fassade Fertigungshalle
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werden. Moderne Entladero-
boter sorgen für die Materi-
alzufuhr zu den Maschinen. 
Nicht nur das Stanzen, Kan-
ten, Falzen und Umformen 
erledigt die Firma Rathber-
ger, auch viele Finishingarbei-
ten wie Schweißen, Schleifen, 

«Ich habe bei der Firma 
Rathberger bereits mei-
ne Ausbildung absolviert 
und bin stolz, hier zu 
arbeiten – beim regiona-
ler Marktführer in den 
Bereichen Metalldach 
und Metallfassaden.»

Marc Büchelin

«Die Firma Rathberger 
steht für Innovation 
und ich liebe es, große 
Visionen in die Tat 
umzusetzen.»

Christophe Jublin

Lochen oder Beschichten sind 
kein Problem. Auch wenn es 
gilt, Metalle mit einer beson-
deren Oberflächenstruktur 
zu versehen, etwa mit einer 
Rostpatina, ist die Firma 
Rathberger ein geschätzter 
Partner.



1988		

Wir bauen die erste Werkhalle im Gewerbegebiet 
Efringen-Kirchen und spezialisieren uns auf die Fertigung 
und Montage von Fassaden und Dacheindeckungen.

1995		

1998		
Wir erweitern unsere Werkhallen 
auf ca. 2000m2 und kaufen die 
erste Laserschneideanlage.

2003
Wir teilen die Firma in zwei Bereiche:
Industrielle Blechfertigung 
Metalldächer- und Metallfassaden

2006

Wir feiern Jubiläum und 
blicken stolz auf unser 
Unternehmen, in dem 
seit drei Jahrzehnten ein 
überzeugendes Leis-
tungs- und Produktport-
folio den Erfolg zeigt.

2018

2001 Das Land Baden-Württemberg 
verleiht uns den begehrten
Jungunternehmerpreis.
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Efringen-Kirchen, 2018: Die Infrastruktur 
immer auf dem neuesten Stand – einer der 
Schlüssel zum Erfolg von Rathberger

Laserschneidmaschine mit Lift master

 Heute verfügen Harald 
Rathberger und Yvette Rath-
berger-Stächelin über ein 
Areal mit einem Verwaltungs-
trakt sowie sechs Hallen. 
Über weitere Möglichkeiten 
der Expansion verhandelt 
man momentan mit der Ge-
meinde. Der weiteren techno-
logischen Entwicklung steht 
Harald Rathberger, der insge-
samt 90 Fachkräfte beschäf-
tigt, aufgeschlossen gegen-

über: Industrie 4.0 – darin 
sieht er eine Chance,  den 
Fachkräftemangel durch den 
verstärkten Einsatz intelli-
genter Roboter zu kompen-
sieren und Abläufe weiter zu 
optimieren. Fachkräfte, die 
sich mit dem Unternehmen 
identifi zieren, wird es aber 
immer brauchen. Deshalb ge-
nießt die Ausbildung eigenen 
Nachwuchs weiterhin einen 
sehr hohen Stellenwert. 



Wetzel: Wir verfügen über ei-
nen großen und breiten Kun-
denkreis, der von Autozulie-
ferern über Maschinenbauer 
bis zu Handwerksbetrieben 
reicht, darunter sind übrigens 
auch andere Fassadenbauer. 
Wir sind an vielen Großprojek-
ten im In- und Ausland betei-
ligt, aktuell etwa am Bau des 
Eastside Spree Office, eines 
Hotel- und Geschäftshauses 
in Berlin. Aber auch Privat-
leute, die ein ganz besonderes 
Blechteil wollen, zum Beispiel 
mit einer gelochten Inschrift, 
können zu uns kommen. Na-
türlich produzieren wir auch 
alle Teile, die wir selbst für die  
Gestaltung von Fassaden und 
Dächern benötigen.
 
Es gibt also Synergien zwi-
schen den Betriebszweigen 
Industriezulieferung sowie 
Fassaden- und Dachgestal-
tung?
 
Rathberger: Natürlich, es ist 
ein Riesenvorteil, dass wir 
aus beiden Bereichen ein gro-
ßes Knowhow mitbringen. Wir 
können so auch alle Anforde-

rungen, die an die Unterkon-
struktion gestellt werden, 
etwa aus statischer Sicht, er-
füllen. Dass wir Teile in allen 
nur erdenklichen Formen und 
mit jeglicher Oberflächenbe-
schaffenheit selbst produzie-
ren können, macht uns auch 
im Bereich der individuellen 
Fassadengestaltung beson-
ders stark und bei Architekten 
interessant. Wir können damit   
anspruchsvolle Visionen von 
der Planung und Konstruk- 

«Ich arbeite gerne 
in meinem Beruf als 
Schweißer. Bei der 
Firma Rathberger kann 
ich meine Begabungen 
und Fähigkeiten einbrin-
gen und das kontinu-
ierliche Wachstum mit 
immer neuen Anforde-
rungen unterstützen.»

Waldemar Moos

Interview mit Inhaber Harald Rathberger und Karl Wetzel, 
Leiter der Abteilung Industriemetall

> 	Von Efringen-Kirchen 
	 aus in alle Welt

Harald Rathberger
Inhaber der Rathberger GmbH
Leitung Abteilung Baumetall

Das innovative Efringen-Kir-
chener Unternehmen Rath-
berger kann im Bereich Blech 
und Metall alle Leistungen, 
die heute am Markt verlangt 
werden, aus eigener Kraft in-
dividuell, hochwertig, präzise 
und termintreu erledigen. 
 
Diese gebündelte Kompetenz 
ist für Harald Rathberger ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor 
seines Unternehmens. War-
um weltweit operierende In-
dustrieunternehmen den vor 
30 Jahren als kleine Blech-
nerei gegründeten Familien-
betrieb ebenso schätzen wie  
international renommierte Ar-
chitekten und einfache Privat-
haushalte, erläutern Harald 
Rathberger und Karl Wetzel, 
der Leiter des Bereiches CNC-
Blechfertigung.
 
Herr Rathberger, was hat 
Sie 1998 dazu bewogen, ein 
zweites Standbein aufzubau-
en und in die Fertigung von 
Blechteilen sowie Baugrup-
pen aus Blech für die Indus-
trie einzusteigen?

Rathberger: Mit dem Bau des 
eigenen Firmensitzes 1995 
sind wir auch in die CNC-Fer-
tigung eingestiegen, um noch 
hochwertigere und individu-
ellere Fassaden herstellen 
zu können. Wir haben dann 
weiter in immer neuere, noch 
bessere computergesteuerte 
Stanz- und Lasermaschinen 
investiert, die wir auch opti-
mal auslasten wollten. Also 
boten wir anderen Unterneh-
men unsere Dienste als Lohn-
zulieferer an.
 
Mit Erfolg.

Rathberger: Absolut. Unter 
der Leitung von Karl Wetzel 
hat sich dieser Bereich ra-
sant entwickelt. Heute arbei-
ten etwa 50 unserer rund 80 
handwerklichen Mitarbeiter 
in der Fertigung von Blech-
teilen und Baugruppen aus 
Blech.
 
Herr Wetzel, können Sie 
diese Entwicklung beschrei-
ben?

Wetzel: Wir sind vom kleinen 
Blechbearbeiter zu einem 
mittelständischen Industrie-
zulieferer geworden, der im 
Zweischichtbetrieb bis zu 400 
Aufträge pro Woche bearbei-
tet. Wir denken sogar schon 
über einen Schichtbetrieb 
rund um die Uhr nach.
 
Aus welchen Branchen kom-
men Ihre  Auftraggeber?

tion, über die Fertigung bis zur 
Montage eigenständig umset-
zen. Das funktionierende Zu-
sammenspiel beider Sparten 
garantiert kurze Lieferzeiten. 
Alles aus einer Hand zu be-
kommen ist das, was der Kun-
de heute einfach erwartet.
 
Deshalb haben Sie auch für 
die Montage eigene Leute?

Rathberger: Ja, wir haben  
eine hauseigene Montageab-
teilung und arbeiten auch da 
nicht mit Subunternehmen. 
Viele Aufträge haben wir ge-
rade deshalb bekommen, weil 
wir alles in der eigenen Hand 
behalten, denn das minimiert 
die Gefahr, dass Termine nicht 
eingehalten werden. Auch  
muss man wissen, dass Fer-
tigung und Montage zwei ver-
schiedene Welten sind, Fach-
arbeiter in der Produktion  
ticken ganz anders als Mon-
teure. Wenn ich beide Seiten  
kenne und unter einem Dach 
habe, kann ich Reibungspunk-
te vermeiden.
 
Neben einem hohen Eigen-
fertigungsgrad bieten sie 
auch große Flexibilität.

Wetzel: Ja, wir können sehr 
schnell auf Änderungswün-
sche reagieren. Das funktio-
niert aber nur, wenn auch die 
Mannschaft flexibel aufge-
stellt ist.
 
Und wenn der Maschinen-
park leistungsstark ist.

Wetzel: Unser modernes 
Blechbearbeitungszentrum 
bietet da beste Rahmenbedin-
gungen. Unser computerge-
steuertes Lager verfügt über 
650 Materialplätze, die mit 
Platten aus Stahl, Edelstahl,  
Kupfer, Aluminium und Mes-
sing in allen gängigen Größen 
und Stärken belegt sind. Dank 
dieser hohen Lagerhaltung 
mit einem Volumen von 1200 
bis 1500 Tonnen ist immer 
so viel Rohmaterial vorrätig, 
dass wir mit jedem neuen Auf-
trag sofort beginnen können. 
Durch die Zusammenarbeit 
mit renommierten Fachhan-
delsfirmen ist Nachschub in-
nerhalb von ein bis zwei Tagen 
jederzeit gesichert.
 
Rathberger: Die gesamte 
Fertigung läuft EDV-gestützt 
ab. Das beginnt schon bei der 
automatischen Materialzu-
führung durch Entladerobo-
ter, die die Maschinen mit dem 
Lager verbinden. Herzstü-
cke sind zwei Trumpf Laser-
schneidanlagen der neuesten 
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Campus Rosenfels Lörrach

Kirche Scherzingen Freiburger Hof

«Heute sind Metallfassaden 
für Architekten auch mar-
kante Gestaltungselemente, 
die das Erscheinungsbild 
ganzer Gebäudekomplexe 
prägen können.»

Firmeninhaber Harald Rathberger über die 
Optik moderner Gebäude
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auch anschaffen, weil das der 
Markt mittlerweile verlangt.

Rathberger: Auch der Einsatz 
von Robotern ist, verstärkt 
durch den Fachkräfteman-
gel, ein großes Thema, das 
wahnsinnig Fahrt aufnimmt. 
Ich sehe darin durchaus die 
Chance, Produktionsbereiche, 
die nach Asien abgewandert 

Karl Wetzel
Leitung Abteilung Industriemetall
CNC-Blechbearbeitung

Generation, Highspeedma-
schinen mit einer Leistung 
von acht kW, die auch größere 
Mengen in kurzer Zeit produ-
zieren können. 
 
Welche Rolle spielt im Fas-
sadenbau mittlerweile die 
Optik?

Rathberger: Früher waren 
Blechteile, die nicht nur funk-
tionierten, sondern auch noch 
die Blicke auf sich zogen,  
absolute Nischenprodukte. 
Heute sind Metallfassaden 
für Architekten dagegen auch 
markante Gestaltungsele-
mente, die das Erscheinungs-
bild ganzer Gebäudekomplexe 
prägen können. Ein Beispiel 
dafür ist der Campus Rosen-
fels in Lörrach mit unseren 
vorgehängten Lochblechfas-
saden und den patinierten 
Kupferverkleidungen, die in 
allen  Grünschattierungen 
schimmern. Außerdem ver-
binden Metallfassaden Ästhe-
tik mit Langlebigkeit.
 
Besteht bei der steigenden 
Zahl außergewöhnlicher 
Großprojekte nicht die Ge-
fahr, kleinere Aufträge wie 
etwa das Abdichten eines 
Garagendaches etwas aus 

den Augen zu verlieren?

Rathberger: Auf gar keinen 
Fall. Im Gegenteil: Privatauf-
träge im häuslichen Bereich 
sind die Grundlage unse-
res Geschäftes. Die führen 
wir genauso akribisch und 
termintreu nur mit eigenen 
Fachkräften aus. Auch im 
Privatbereich hat übrigens 
ein neues Denken Einzug ge-
halten, auch da ist das Design 
wichtig geworden und wird 
auf Details geachtet. Gestal-
tungswünsche bis hin zur Ab-
schlussreinigung mit Hand-
schuhen erfüllen wir auch bei 
kleinen Aufträgen gerne.
 
Wie sehen Sie die Zukunft, 
gibt es überhaupt noch Opti-
mierungsmöglichkeiten?

Wetzel: Die gibt es immer. Wir 
sind, wie gesagt, bereits mit 
der Planung eines Schichtbe-
triebes rund um die Uhr be-
schäftigt. Technologisch muss 
man auch immer am Ball blei-
ben. Moderne Blechbearbei-
tungsmaschinen haben einen 
Lebenszyklus von gerade mal 
vier bis fünf Jahren, dann gibt 
es schon wieder ein weiter 
entwickeltes Modell. Und das 
sollte man dann möglichst  

«Ich arbeite bei der 
Firma Rathberger, weil 
es mir gefällt, in einem 
modernen Arbeitsum-
feld mit motivierten 
Arbeitskollegen im Team 
zusammen zu arbeiten.»

Daniel Trefzger

sind, wieder nach Deutsch-
land zurückzuholen. Auch bei 
uns sind Vorbereitungen im 
Gange, um die Visionen von 
Industrie 4.0 bald Wirklichkeit 
werden zu lassen. Daneben 
gibt es auch räumlich noch 
Möglichkeiten, zu expandie-
ren. Darüber verhandeln wir 
gerade mit der Gemeinde. 
Größte Zukunftsaufgabe ist 
es aber, das Unternehmen 
in die nächste Generation zu 
überführen und motiviertes  
Führungspersonal heranzu-
bilden, das mithilft, die Ge-
schäfte im Sinne von mir und 
meiner Frau langfristig fort-
zusetzen.   

Bauteil inkl. Pulverbeschichtung

Eloxal Fassadenteil, gestanzt

Stanz-Laser-Maschine Trumpf

«Wir können sehr 
schnell auf Änderungs-
wünsche reagieren.»
Karl Wetzel
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„Noch gelingt es uns, gute, 
qualifizierte Lehrlinge in 
ausreichender Zahl zu fin-
den“, sagt Harald Rathber-
ger. Dafür unternimmt das im 
Efringen-Kirchener Gewer-
begebiet Breitenstein ansäs-
sige Unternehmen auch gro-
ße Anstrengungen. 

So kooperiert Rathberger mit 
dem örtlichen Schulzentrum, 
stellt dort sein Unternehmen 
vor, zeigt Karrieremöglich-
keiten auf und bietet Praktika 
an, um die Jugendlichen früh 
an sein Unternehmen heran-
zuführen.

	 Ausgebildet werden Lage-
risten, Klempner und Kon-
struktionsmechaniker. Die 
Ausbildung ist dabei nicht nur 
Chefsache. „Bei uns haben  
die älteren  Lehrlinge die Auf-

gabe, sich auch um die jün-
geren zu kümmern. Dieses 
System hat sich bewährt“, 
schildert Karl Wetzel, Leiter 
des Bereiches CNC-Ferti-
gung. Die Kommunikation un-
ter fast Gleichaltrigen sei lo-
ckerer, sie sprechen dieselbe 
Sprache. Und für die älteren 
Lehrlinge sei es eine berei-
chernde Erfahrung, auch mal 
in die Rolle der Lehrenden zu 

schlüpfen. „Und dabei zeigt 
sich so ganz nebenbei, wer 
Führungsqualitäten besitzt“, 
ergänzt Wetzel.  

	 Denn Verantwortung, etwa 
für ein Projekt, bekommt 
man bei der Firma Rathber-
ger  früh  übertragen. Wer 
sich einbringt, wird gefördert 
– aber eben auch gefordert. 
„Der Teamgedanke bleibt aber 
stark“, betont Harald Rath-

berger, der seinen Mitarbei-
tern alle Möglichkeiten der 
Weiterbildung und Weiterent-
wicklung eröffnet. 
	 „Wir stehen nicht nur den 
Lehrlingen, sondern allen  
Mitarbeitern in allen Lebens-
lagen zur Seite“, betont er. 
Denn: „Die Mitarbeiter sind 
der wichtigste Faktor für den 
Erfolg eines Unternehmens“, 
steht für Harald Rathberger 
fest, der viele Kräfte seines 
heutigen Stammpersonals  
selbst ausgebildet hat. So 
Innovationsfreudig die Firma 
Rathberger auch ist, bei der 
Belegschaft setzt das Fami-
lienunternehmen auf Bestän-
digkeit und Treue.
 

Anerkennung aus 
Fachkreisen

Wenn im Dreiländereck, aber 
auch darüber hinaus, ein 
Metalldach oder eine Fassa-
de aus Metall besonders ins 
Auge fällt, dann ist die Wahr-
scheinlichkeit groß, dass 
sie vom Efringen-Kirchener 
Unternehmen Rathberger 
stammt. Viele herausragende 
Referenzobjekte kann die vor 
30 Jahren gegründete Fir-
ma mittlerweile vorweisen, 
von den Zwiebeltürmen des 
Bahnhofsgebäudes im Eu-
ropapark Rust, über die ge-
lochte Edelstahlfassade der 
Firma Lohmüller in Lörrach, 
bis hin zur grün schimmern-
den Kupferverkleidung des 
Lörracher Campus Rosenfels 
spannt sich der Bogen. 

	 Die Efringer Metallspezia-
listen sind aber auch an Pro-
jekten wie der Neugestaltung 
des Geländers der deutschen 
Botschaft in Paris oder dem 
Neubau eines Hotel- und Bü-
rokomplexes in Potsdam be-

teiligt. Ganz aktuell werden 
Pläne für ein Projekt an der 
Uni Darmstadt entwickelt.

	 Immer wieder sorgen Ob-
jekte von Rathberger in Fach-
kreisen für Aufsehen. So 
erhielt etwa das Betriebsge-
bäude des Hugenwaldtunnels 
in Waldkirch, das wie ein Tier 
auf der Stützmauer am Tun-
neleingang kauert, 2014 die 
Hugo Häring Medaille des 
Bundes Deutscher Archi-
tekten. Außerdem war das 
skulpturale Bauwerk, dass 
komplett mit einer Corten-
stahlfassade in Edelrostoptik 
überzogen ist, in der engeren 
Auswahl für den Staatspreis 
für Baukultur des Landes Ba-
den-Württemberg. „Die Mon-
tage der 300 Kilo schweren 
Platten auf der Unterkonst-
ruktion war eine Meisterleis-
tung aller Beteiligten“, erin-
nert sich Harald Rathberger. 
Die Platten konnten nur mit 
Hilfe von Kränen montiert 
werden und mussten milli-
metergenau auf die Träger 
passen. Auch das Verschwei-
ßen war eine komplizierte 
Angelegenheit. 

	 „Doch die Anstrengung hat 
sich gelohnt, alles hat funkti-
oniert. Das Bauwerk ist nun 
so gut wie unverwüstlich“, 
führt Rathberger aus.

	 Dass das Unternehmen aus 
Efringen-Kirchen leistungs-
stark ist und ausgetretene 
Pfade gerne verlässt, um 
sich in Neuland vorzuwagen, 
fiel früh auf. So wurde der 
Firma Rathberger 2001 der 
dritte Preis beim Wettbe-
werb um den Förderpreis des 
Landes-Baden-Württemberg 
für junge Unternehmen zu-
gesprochen. Gegen 528 Be-

«Jedes Jahr gibt es ein 
Sommerfest und einen 
Ausflug, das ist super 
für das Betriebsklima, 
die Stimmung ist genial. 
Natürlich steht die 
Arbeit im Vordergrund, 
aber wir sind wie eine 
große Familie.»

Niclas Brüstle 

«Die Firma Rathberger 
bietet eine fachlich 
qualifizierte Ausbildung 
und sehr gute Weiter-
bildungschancen. 
Deshalb habe ich mich 
hier beworben und bin 
glücklich, diesen Ausbil-
dungsplatz bekommen 
zu haben.»

Daniel Pistorius

Ausbildung und Karrierechancen bei der Firma Rathberger –
mit Motivation zu Höchstleistungen

> 	Fördern & Fordern
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werbern hatte sich der kleine 
Handwerksbetrieb durchge-
setzt. Mit der kompletten 
Belegschaft reiste Harald 
Rathberger nach Stuttgart, 
um die Auszeichnung vom da-
maligen Ministerpräsidenten 
Erwin Teufel entgegenzuneh-
men. Dieser lobte, dass die 
Efringen-Kirchener Metall-
spezialisten sich mit mutigen, 
zukunftweisenden Schritten 
den Anforderungen eines 
immer flexibleren Marktes 
angepasst hätten. Diese In-
novationsfreude hat sich die 
Rathberger GmbH bis heute 
bewahrt.    
 

Technisches Betriebsgebäude Waldkirch

Wenn im Dreiländereck, 
aber auch darüber hinaus, 
ein Metalldach oder eine 
Fassade aus Metall beson-
ders ins Auge fällt, dann ist 
die Wahrscheinlichkeit groß, 
dass sie vom Efringen-
Kirchener Unternehmen 
Rathberger stammt.
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sagt Verwaltungschefin Yvette Rathberger über ihre 
Mitarbeiter, für die sie immer ein offenes Ohr hat.

Yvette und Harald Rathberger 
im Jubiläumsjahr

Als die Firma Rathberger 
1995 im Gewerbegebiet 
Breitenstein in Efringen-
Kirchen baute, setzte eine 
relativ stürmische Entwick-
lung ein, die sich 1998, als 
man auch in die industrielle 
CNC-Blechbearbeitung ein-
stieg, weiter beschleunigte. 

Da galt es für Verwaltung und 
Administration, die seit 2001 
Yvette Rathberger-Stächelin 
managt, Schritt zu halten. 

	 Unter ihrer Regie entwickel-
te sich parallel zur Produktion 
auch der kaufmännische Be-
reich stetig und effektiv wei-
ter. Und auch in Buchhaltung 
und Personalwesen behielt 
das Unternehmen dabei alles 
in eigener Hand. Der Büro-
komplex wird komplett selbst 
verwaltet. „Dabei haben wir 
angesichts von fast 90 Mit-
arbeitern eine sehr schlan-
ke Verwaltung“, stellt Harald 
Rathberger fest.

«	Jeder ist 
	 wichtig»

	 „Jeder ist wichtig“, sagt die 
Verwaltungschefin, die im-
mer ein offenes Ohr für ihre 
Mitarbeiter hat und versucht, 
ihnen nicht nur im beruflichen 
Leben weiterzuhelfen.  

	 Diese Fürsorgepflicht hebt 
das Familienunternehmen 
deutlich von anonymen In-
dustriebetrieben ab. Großzü-
gig wird mit den Mitarbeitern 
auch gefeiert, regelmäßige 
Ausflüge fördern den Zusam-
menhalt und das Betriebskli-
ma. Bei Stellenbesetzungen 
achtet sie nicht nur auf die 
fachliche Kompetenz, son-
dern auch auf die Fähigkeit 
des Bewerbers oder der Be-
werberin, sich ins Team ein-
zufügen.

	 Auch die Organisation des  
rauschenden Gala-Abends, 
mit dem die Firma Rathber-
ger am 23. Juni gemeinsam 
mit 450 geladenen Gästen 
ihren runden Geburtstag fei-
ert, liegt in den Händen von 
Yvette Rathberger-Stächelin.  

	 Sie überlässt dabei nichts 
dem Zufall, damit Kunden, 
Lieferanten, Geschäftspart-
ner und natürlich die Mitar-
beiter mit ihren Partnern in 
festlich-feierlicher Atmo-
sphäre stilvoll und unbe-
schwert auf eine weiterhin 
erfolgreiche Zusammenar-
beit anstoßen können.

«Bei Rathberger kann 
ich meine Arbeitszeit 
flexibel gestalten. Als 
alleinerziehende Mutter 
einer 12-jährigen Toch-
ter wäre es ohne den 
Rückhalt von Yvette und 
Harald Rathberger nicht 
möglich, meinen Vollzeit-
job und mein Familien-
leben unter einen Hut zu 
bekommen. Dafür danke 
ich beiden sehr.»

Corinna Wohlrath-Rotzler

«Ich arbeite bei der 
Firma Rathberger, weil 
es hier sehr gute Auf-
stiegschancen gibt. Das 
Unternehmen fördert 
mich seit meiner Aus-
bildung und unterstützt 
mich bei der Weiterbil-
dung. Außerdem kann 
ich meine eigenen Ideen 
verwirklichen.»

Marius Wagener
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Die diesjährigen Jubilare Joachim Dürrschnabel, Rudolf Büchelin und Heiko Zitzer 
sprechen über und für die Identifikation der Belegschaft mit dem Betrieb. 

> 	Hier hat man alle Möglichkeiten

Rudolf Büchelin (54) ist der 
dienstälteste Mitarbeiter der 
Firma Rathberger. Von Be-
ginn an, also seit 30 Jahren, 
prägt er die Entwicklung des 
Unternehmens mit. Dem-
entsprechend fühlt er sich 
seinem Arbeitgeber eng  ver-
bunden.
 
Herr Büchelin, seit wann ken-
nen Sie Harald Rathberger? 
Schon länger als 30 Jahre. Ich 
war beim früheren Efringen-
Kirchener Installateur- und  
Blechnerbetrieb Hugen-
schmidt der Nachfolgelehr-
ling von Harald Rathberger, 
meinem heutigen Chef. Im 
Unternehmen Rathberger 
habe ich dann die gesamte 
Entwicklung von den Anfän-
gen an der  zwei Meter langen 
Handabkantbank bis zu den 
heutigen, computergesteuer-
ten Hightech-Maschinen mit-
gemacht.
 
Was zeichnet den Arbeitge-
ber Harald Rathberger aus? 
Dass er innovativ ist und den 
Mut hat, neue Wege zu ge-
hen. Wir sind heute hoch mo-
dern ausgestattet, können 
sehr hochwertige Produkte 
herstellen und sehr präzise 
arbeiten. Wir müssen nicht 
mehr so improvisieren wie 
früher – obwohl das manch-
mal auch seinen Reiz hatte.  
Natürlich bin ich der Familie 
Rathberger auch persönlich 
eng verbunden, da passt ein-
fach alles.

Der gelernte Industrieme-
chaniker und Feinwerkme-
chanikermeister Joachim 
Dürrschnabel (47) ist seit 20 
Jahren bei der Firma Rath-
berger und hat den Bereich 
der CNC-Fertigung mit auf-
gebaut.
 
Herr Dürrschnabel, erinnern 
Sie sich noch an die Anfänge 
der Anfertigung von Blechtei-
len für die Industrie?
Als ich begonnen habe, hatten 
wir gerade mal zwei Maschi-
nen. Es war toll, das Wachsen 
zu sehen und selbst daran 
mitzuwirken. Denn der Chef 
hat mich meist mitgenommen, 
wenn es darum ging, neue 
Maschinen zu besichtigen und 
auszusuchen, weil ihm mein 
Rat wichtig war.  Das Interes-
sante an der Firma Rathber-
ger ist, dass sie nie stehen 
bleibt und immer am Puls der 
Zeit ist. Der Chef ist nicht auf 
sich selbst bedacht, sondern 
steckt alles in die Firma.
 
Bekommen Sie auch Verant-
wortung übertragen?
Ja. Und das war von Anfang 
an so. Ich habe während ei-
ner Weiterbildung eigentlich 
nur nebenher hier gejobbt. 
Der Chef hat mir dann gleich 
angeboten, voll einzusteigen 
und am Aufbau mitzuwirken. 
Das hat mich unglaublich an-
gespornt, so dass ich richtig 
losgelegt habe. Mit zehn Mann 
haben wir in der CNC-Ferti-
gung begonnen, heute pro-

Im Jubiläumsjahr der Firma 
Rathberger feiert auch Heiko 
Zitzer (36) sein Dienstjubilä-
um: Seit nunmehr 20 Jahren 
ist der gelernte Klempner 
eine Stütze des Betriebes, 
dem er noch lange die Treue 
halten will.
 
Herr Zitzer, wie sind Sie zur 
Firma Rathberger gekom-
men?
Ich habe im Rahmen einer 
Schnupperlehre den Betrieb 
kennengelernt und war sofort 
begeistert von den Projekten, 
die das Unternehmen rea-
lisiert. Deshalb hat es mich 
sehr gefreut, dass mir Harald 
Rathberger die Chance gege-
ben hat, hier eine Ausbildung 
zum Klempner zu absolvie-
ren, obwohl ich nicht so gut in 
der Schule war. Das weiß ich 
bis heute zu schätzen, wes-
halb ich mich voll mit dem Be-
trieb identifiziere.
 
Abwanderungsgedanken 
hatten Sie also nie?
Absolut nicht. Wir haben hier 
beste Bedingungen, arbeiten 
mit den neuesten Maschinen 
und stellen teure, hochwer-
tige Verkleidungen her. Das 
Arbeitsspektrum ist sehr 
breit und vielfältig. Projek-
te wie etwa der Neubau des 
katholischen Kultur- und Be-
gegnungszentrums Bonifa-
tiushaus in Lörrach, dessen 
markante Fassade wir gestal-
tet haben, lassen einen auch 
Stolz auf sich und den Betrieb 

Sie haben Gas- und Wasser-
installateur gelernt und dann 
eine Ausbildung zum Blech-
nermeister angeschlossen. 
Wie hat sich das Berufsbild  
gewandelt?
Die Entwicklung ist enorm, 
da muss man ständig am 
Ball bleiben. Dem Einsatz von 
Blech an Fassaden und auf 
Dächern, aber auch im Innern 
von Gebäuden oder in der In-
dustrie, sind heute kaum noch 
Grenzen gesetzt.
 
Wir nehmen an, dass Sie ihre 
berufliche Laufbahn da be-
enden wollen, wo sie sie be-
gonnen haben – bei der Fir-
ma Rathberger.
Das ist für mich klar. Die Ar-
beit bereitet mir nach wie 
vor große Freude, sie ist ab-
wechslungsreich und ich 
habe die Freiheit, sehr selbst-
ständig zu agieren. Als Bau-
stellenmeister habe ich auch 
die Aufgabe, Lehrlinge und 
Gesellen zu fördern, was mir 
sehr am Herzen liegt. Unse-
re Lehrlingswerkstatt ist die 
Baustelle. Mit den Augen die 
Erfahrenen aufmerksam be-
obachten und dann mit den 
Händen nachmachen – das ist 
nach wie vor eine gute Schule.

> Mitarbeiter der 
ersten Stunde

> Vom Unikat bis 
zur Großserie

> Dankbar für 
die Chance

duzieren 50 Fachkräfte unter 
idealen Rahmenbedingungen 
Blechteile vom Unikat bis zu 
Serien von 10.000 Stück und 
mehr.
 
Kann man auch bei der In-
dustriezulieferung kreativ 
sein?
Unbedingt. Wir sind zwar 
Lohnfertiger, aber es gibt sei-
tens der Auftraggeber immer 
wieder spezielle Wünsche. 
Dann versuchen wir natür-
lich, auch diese Sonderanfer-
tigung möglich zu machen.

sein. Man sieht, was man ge-
leistet hat. Und mit dieser 
Leistung trägt man dazu bei, 
dass weitere attraktive Auf-
träge an Land gezogen wer-
den können.
 
Bereitet Ihnen ein Arbeits-
bereich mehr Freude als ein 
anderer?
Ich habe mich ganz bewusst 
nicht auf eine bestimmte Tä-
tigkeit spezialisiert. Bei der 
Firma Rathberger muss jeder 
innerhalb seines Berufsbildes 
alles können. Das macht auch 
den Reiz der Arbeit aus.
 
Wie sehen Sie ihre berufliche 
Zukunft?
Ich bin zuversichtlich, dass ich 
noch sehr lange hier bleiben 
kann, denn die Firmenlei-
tung weiß, dass es ohne uns 
nicht funktioniert. Dabei ist es 
selbstverständlich, dass ich 
mich mit meiner Erfahrung 
auch aktiv in die Weiterent-
wicklung einbringe.

Von links nach rechts: Yvette Rathberger-Stächelin, Joachim Dürrschnabel und Heiko Zitzer (beide seit zwanzig Jahren in der Firma), 
Rudolf Büchelin (von Anfang an dabei) und Harald Rathberger

«Ich arbeite schon 18 
Jahre bei der Firma 
Rathberger. Sie haben 
mir damals eine Chance 
gegeben, das vergesse 
ich nicht. Hier bekommt 
jeder genau die Unter-
stützung, die er braucht.»

Muharem Shurlligi
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Seit der Bronze- und Kupferzeit fasziniert Me-
tall die Menschen, die es auch früh einsetzten, 
um beim Bau von Monumenten und sakralen  
Bauwerken bleibende Werte zu schaffen und 
optische Akzente zu setzen – die Hagia So-
phia in Istanbul, die im sechsten Jahrhundert 
erbaut wurde und das älteste Metalldach der 
Welt besitzt, kündet davon. 

Die Tradition der Schindeltechnik,  in der die 
ehemalige byzantinische Kirche eingedeckt 
worden ist, sei noch nicht ganz in Vergessen-
heit geraten, sagt Harald Rathberger, der die 
Leidenschaft für Blech und Metall vorlebt. Für 
den Chef des gleichnamigen Fassadenbau-
ers hat dieser Werkstoff nämlich nichts an 
Faszination eingebüßt. Im Gegenteil: Die Ein-
satz- und Verarbeitungsmöglichkeiten seien 
mittlerweile nahezu unbegrenzt. So bestehe 

>		Faszinierend	und	
	 unverwüstlich

etwa das Dach der Black Forest Academy in 
Kandern, das die Efringen-Kirchener Firma 
entwickelt hat, aus 24 Meter langen Alumini-
umbahnen.

Alle Dachformen der modernen Architektur 
lassen sich mit Metall eindecken und längst 
haben Architekten Metallfassaden als wir-
kungsvolle, individuelle Gestaltungselemente 
entdeckt. Ob vorgehängte Lochfassaden, edle 
Rostpatina, oder grün schimmernde Kupfer-
schattierungen – Fassaden von Rathberger 
prägen das Erscheinungsbild von vielen Ge-
bäuden in der Region. 

„Wir verfügen mittlerweile auch in der Oberfl ä-
chenbeschichtung oder in der Behandlung von 
Cortenstahl über einige Erfahrung und wissen, 
wie’s funktioniert“, so der Firmenchef.

Castell Eschbach

Rathberger GmbH
Beim Breitenstein 25
D-79588 Efringen-Kirchen
Telefon +49 (0)76 28 918 33-0
Telefax +49 (0)76 28 918 33-25

www.rathberger-blech.de
info@rathberger-blech.de

gestaltung der gesamten beilage: awb, lörrach

METALL 
IN PERFEKTION

VISIONEN 
UMSETZEN

Rathberger 

SONDERVERÖFFENTLICHUNG | Samstag, 23. Juni 2018



CNC-Blechbearbeitung
Lasertechnik

METALL IN PERFEKTION

Metalldach | Metallfassade 
Baublechnerei

VISIONEN UMSETZEN 

Rathberger 

Baumetall

Rathberger GmbH
Beim Breitenstein 25
D-79588 Efringen-Kirchen
Telefon +49 (0)76 28 918 33-0
Telefax +49 (0)76 28 918 33-25

info@rathberger-blech.de
www.rathberger-blech.de

Als	zertifi	zierter	Fachbetrieb	erfüllen	wir	die	Normen
DIN	ISO	9001:2015,	DIN	ISO	14001	und
DIN	EN	1090-2	/	DIN	EN	1090-3

>

Industriemetall

Metalldächer
Wir sind regionaler Marktführer in der Herstellung und 
Montage von handwerklich gefertigten Metalldächern.

Der Burghof und der Campus Rosenfels in Lörrach oder 
die Gebäude der Firma Losan Pharma in Eschbach und 
des BBZ in Stegen zeugen vom Know-how und der Tatkraft
unseres Unternehmens.

Metallfassaden
Kernkompetenz / Spezialisierung:
Herstellung von individuellen Fassadenformen und 
Konstruktionen im eigenen Fertigungsbetrieb.

Durch Lasern, Stanzen, Lochen oder Prägen sind eine 
Vielzahl von Formen und Oberfl ächengestaltungen möglich.

Industriemetall
Laserschneiden
Laser Stanzen, Nibbeln, Umformen
MIG MAG / WIG Schweißen
Punktschweißen 
CNC Abkanten
Fräsen mit 5-Achs Bearbeitungszentrum
Oberfl ächenveredelung
Schleifen, Polieren

>

>

>

CNC-Blechbearbeitung
Lasertechnik
Metalldach 
Metallfassade 
Baublechnerei

Unser Leistungskatalog im Bereich Baublechnerei umfasst neben Baublechner-
arbeiten und Kundendienst die Realisierung namhafter regionaler und überregio-
naler Objekte. Visionen, Ideen und Pläne mit unseren Kunden, Architekten und 
Planern zu realisieren – das ist unser Ziel.
Unser Wissen und unsere Erfahrung über Baumetalle und ihre Verarbeitung 
ermöglichen dies. Auch schwierige Aufgaben an Metallfassaden lösen wir kom-
petent und führen sicher zum Ziel. Entscheidend für den Erfolg im Unternehmen 
ist das Zusammenspiel erfahrener und hochmotivierter Mitarbeiter, die moderne 
Fertigung und die eigene Montage. 

Wir bieten Lösungen 
komplett aus einer Hand>
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